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Terminhinweise

Wiederholung
Donnerstag, 30. März, 11 Uhr, Marienplatz, Fischbrunnen

Für viele Münchnerinnen und Münchner und zahlreiche in- und ausländi-
schen Touristen sind sie seit Jahren ein vertrauter Anblick im Münchner
Straßenbild: Die farbenfrohen und auffälligen Fahrradtaxis, nach ihrem
fernöstlichen Herkunftsraum auch „Rikschas” genannt. Mit einem Hauch
Exotik versehen und an attraktiven Zusteigeplätzen in der Münchner In-
nenstadt postiert, bieten sie vor allem im Kurzstreckenbereich eine um-
weltfreundliche und reizvolle Alternative im Münchner Mobilitätsangebot.
Für gemütliche Ein- oder Zweisamkeit im Fond steht die Rikscha in ihrer
klassischen Bauart. Abenteuer pur hingegen verspricht das sogenannte
„Conference-Bike”, eine Sonderform des Fahrradtaxis, auf dem bis zu sie-
ben reisewillige Passagiere Platz für Stadtrundfahrten oder Ausflüge ins
Grüne finden. Passend zum Frühlingsbeginn eröffnet Bürgermeister Hep
Monatzeder die Münchner Rikscha-Saison 2006.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.

Wiederholung
Donnerstag, 30. März, 13 Uhr,

Grund- und Hauptschule an der Toni-Pfülf-Straße 30

Beginn der diesjährigen MÜKOS-Tagung unter dem Motto „Münchner Schu-
len lernen voneinander – Anregungen zu medienpädagogischen Entwick-
lungen”. „MÜKOS” steht für Münchner Konzept zur Schulentwicklung an
Grund- Haupt- und Förderschulen. Nach der Begrüßung durch Stadtschul-
rätin Elisabeth Weiß-Söllner und der Vertreterin des Staatlichen Schulam-
tes, Regina Tyroller, um 14 Uhr informiert Dr. Richard Sigel von der Ludwig-
Maximilians-Universität (LMU) über Struktur und Ablauf der Tagung. An-
schließend hält Professorin Dr. Angelika Speck-Hamdan (Ludwig-Maximi-
lians-Universität) den Einführungsvortrag. Ab zirka 15.15 Uhr beginnen die
Präsentationen der Schulen und Medienexperten. Die Schülerband der
Hauptschule an der Peslmüllerstraße sorgt für den musikalischen Rah-
men.

Wiederholung
Donnerstag, 30. März, 15 Uhr, Dachauer Straße 124

Stadträtin Beatrix Zurek (SPD) spricht in Vertretung des Oberbürgermei-
sters Grußworte zur Einweihung der Kids Arena der Bristol-Myers Squibb
(BMS) GmbH. Mit der Kids Arena ermöglicht das Unternehmen seinen
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Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern den unkomplizierten Wiedereinstieg in
den Beruf. Die Tagesstätte für Kinder bis sechs Jahre ist eine von der
Stadt München geförderte Einrichtung und bietet auch Betreuung für
„Nicht-BMS-Kinder”.

Wiederholung
Donnerstag, 30. März, 18.30 Uhr, Rathaus, Kleiner Sitzungssaal

Anlässlich des zehnjährigen Jubiläums der Städtepartnerschaft München -
Harare empfängt Bürgermeister Hep Monatzeder Freunde und Wegbeglei-
ter der Partnerschaft.

Wiederholung
Donnerstag, 30. März, 19 Uhr, Schulzentrum, Mensa, Quiddestraße 4

Bürgermeisterin Christine Strobl spricht zum 20-jährigen Jubiläum des
Freundeskreises der Städtischen Schulartunabhängigen Orientierungs-
stufe.

Wiederholung
Donnerstag, 30. März, 19.30 Uhr,

Casino der Krauss-Maffei AG, Reinhard-von-Frank-Straße 13

Im Rahmen der Jahreshauptversammlung der Freiwilligen Feuerwehr
München ehrt Oberbürgermeister Christian Ude aktive Angehörige der
Freiwilligen Feuerwehr München mit der Medaille „München leuchtet –
Den Freunden Münchens” für zwölfjährige, ehrenamtliche Dienstzeit.

Wiederholung
Donnerstag, 30. März, 20 Uhr, Muffathalle, Zellstraße 4

Eröffnung der 15. Internationalen Frühjahrsbuchwoche München „Literatur
& Sport”. Ansprachen halten Stadtrat Haimo Liebich (SPD) in Vertretung
des Oberbürgermeisters und Kulturreferentin Professorin Dr. Dr. Lydia
Hartl. Die wechselseitige Inspiration von Literatur und Sport steht im Mit-
telpunkt der diesjährigen Internationalen Frühjahrsbuchwoche. Vom 30.
März bis zum 6. April sind über 20 internationale und deutschsprachige
Autoren nach München eingeladen. Die Veranstaltungen – Lesungen, Dis-
kussionen, Symposium, Performances, Filme, Musik, Kinder- und Jugend-
programm – finden an verschiedenen Orten in München statt. Das Festi-
valzentrum mit Café und Ausstellungen befindet sich in den Kunstarkaden
in der Sparkassenstraße 3 und ist bereits ab dem 27. März geöffnet.
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Samstag, 1. April, 13 bis 16 Uhr, Marienplatz

Geburtstagsfest zum 10. Jahrestag der Städtepartnerschaft München -
Harare. Bürgermeister Hep Monatzeder schneidet die Geburtstagstorte
an – ein siebenstöckiges Meisterwerk, gebacken von der städtischen Be-
rufsschule für das Bäcker- und Konditorenhandwerk. Der bürgerschaftliche
Arbeitskreis HaMuPa (Harare-München-Partnerschaft) informiert in seiner
afrikanischen Rundhütte über Simbabwe, Harare und über die Städtepart-
nerschaft. Die deutsch-simbabwische Band Pamuzinda tritt mit authen-
tischen  Musikbeiträgen auf. Die Münchnerinnen und Münchner können
durch den Kauf der Tortenstücke und durch Spenden die Menschenrechts-
arbeit in Harare unterstützen. Sie können außerdem Solidaritäts- und Ge-
burtstagspostkarten an die Menschen in Harare schreiben, die dann ge-
sammelt an die dortigen Bürgerorganisationen geschickt werden.
(Siehe auch unter Meldungen)

Montag, 3. April, 9.30 Uhr, Rathaus, Großer Sitzungssaal

Bürgermeisterin Christine Strobl spricht im Rahmen der zweiten Delegier-
tenversammlung des neugewählten Seniorenbeirates der Landeshaupt-
stadt München.

Montag, 3. April, 11 Uhr, Zedernweg 8

Stadtrat Guido Gast (CSU) gratuliert der Münchner Bürgerin Brunhilde
Weckherlin im Namen der Stadt zum 100. Geburtstag.

Montag, 3. April, 11.15 Uhr, Haus Hl. Geist, Dom-Pedro-Platz 6 (ein

Haus der Münchenstift GmbH)

Stadträtin Elisabeth Schosser (CSU) gratuliert der Münchner Bürgerin Sa-
bine Hufnagl im Namen der Stadt zum 100. Geburtstag.

Bürgerangelegenheiten

Mittwoch, 5. April, 17.30 bis 19 Uhr,

BA-Büro, Seidlvilla, Nikolaiplatz 1 b

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 12 (Schwabing - Freimann)
mit dem Vorsitzenden Werner Lederer-Piloty.
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Meldungen

Zum 10. Jahrestag: Solidaritätsaktion

für die Menschen in Münchens Partnerstadt Harare

(29.3.2006) „Eine schwierige, aber auch eine sehr wichtige Partnerschaft”
– so zieht Bürgermeister Hep Monatzeder Resümee nach zehn Jahren
Städtepartnerschaft zwischen München und Harare, der Hauptstadt Sim-
babwes. Die formellen Beziehungen müssen aufgrund der politischen Ent-
wicklung in Simbabwe immer wieder auf Eis gelegt werden und sind auch
derzeit eingefroren. Doch die Kontakte zwischen den Bürgern beider Städ-
te sind an der schwierigen Situation eher erstarkt. Zum 10. Jahrestag der
Urkundenunterzeichnung am 1. April haben sich der Arbeitskreis HaMuPa
(Harare München Partnerschaft), der unter dem Dach des Nord-Süd-Fo-
rums München e.V. die Städtepartnerschaft von Anfang an ehrenamtlich
begleitet, und das Ökumenische Menschenrechtsbüro für Simbabwe
„ESS” (Ecumenical Support Services) etwas Besonderes einfallen lassen:
eine Postkartenaktion, in der Münchner Bürger Geburtstags- und Solidari-
tätsgrüße an die Bevölkerung von Harare schreiben können.
Bürgermeister Monatzeder: „Dies ist weit mehr als nur ein netter Gag.
Denn die Menschen, die sich in Harare für Demokratie und gegen Men-
schenrechtsverletzungen engagieren, brauchen den moralischen Rückhalt
aus München dringend. Sie sind massiven Einschüchterungen und oft  bru-
talen Repressalien von Seiten der Regierung ausgesetzt – und das, ob-
wohl viele von ihnen schon wirtschaftlich tagtäglich ums Überleben kämp-
fen müssen. Wenn wir auch nur ein bisschen dazu beitragen können, dass
sie nicht aufgeben, haben wir viel für die Zukunft Harares und Simbabwes
getan.”
Die Solidaritätsaktion beginnt am 1. April 2006, dem Jahrestag der Urkun-
denunterzeichnung, 13 Uhr bis 16 Uhr auf dem Marienplatz im Rahmen
einer Geburtstagsfeier mit Torte und Musik. Sie läuft dann das ganze Jahr
über in der Stadt-Information im Rathaus. Dort liegen Ansichtskarten aus,
vom Tourismusamt München gespendet. Die ausgefüllten Karten werden
in der Stadt-Information gesammelt und an Bürgergruppen in Harare ge-
schickt.
Das gesamte Veranstaltungsprogramm „Zehn Jahre Städtepartnerschaft
München – Harare” ist unter www.muenchen.de (Stadtleben/Specials) zu
finden.
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Ausstellung „München für Harare” im Rathaus

(29.3.2006) Anlässlich des zehnjährigen Jubiläums der Städtepartnerschaft
München - Harare informiert die Ausstellung „München für Harare“ vom
30. März bis 28. April 2006 im Rathaus, II. Stock, vor dem Hauberisser-
Zimmer (Zimmer 200) über Simbabwe und Harare und stellt das „Glen
Forest Development Centre” vor, das der Verein „München für Harare
e.V.” mit Münchner Spendengeldern unterstützt. Das Rathaus ist Montag
bis Donnerstag von 8 bis 17 Uhr und Freitag von 8 bis 13 Uhr geöffnet.

München schmückt sich mit fairen Blumen

(29.3.2006) Durch den gestrigen Beschluss des Bauausschusses sind die
kommunalen Dienststellen verpflichtet, künftig nur noch Schnittblumen
aus der Region einzukaufen oder solche, die unter sozial- und umweltver-
träglichen Bedingungen produziert wurden und mit einem Fair-Handels-Sie-
gel zertifiziert sind.
Die Schnittblumen, die die Stadtverwaltung München für Veranstaltungen,
für Gratulationen, für die städtische Floristik-Berufsschule und für Grab-
schmuck verwendet, stammen schon bisher überwiegend aus regionalem
Anbau. Etwa die Hälfte des Bedarfs wächst in den eigenen Gärten der
Hauptabteilung Gartenbau, wo schon seit Jahren Umweltbelange groß
geschrieben werden und beispielsweise auf chemische Pflanzenschutz-
mittel möglichst vollständig verzichtet wird. Zudem fallen hier natürlich
lange, die Umwelt belastende Transportwege weg.
In den Wintermonaten werden allerdings Schnittblumen zugekauft. Diese
kommen zum Teil aus europäischen Ländern oder Kanada, vielfach aber
auch aus südlichen Ländern – vor allem bei Rosen, Schleierkraut, Ritter-
sporn und Johanniskraut ist dies der Fall. Auf den Blumenfarmen in Afrika
und Lateinamerika werden dabei Umweltschutz und Menschenrechte häu-
fig missachtet. Die Beschäftigten werden oft ausgebeutet, insbesondere
auch Frauen und Kinder. Umweltzerstörungen, aber auch massive Ge-
sundheitsschäden oder Unfruchtbarkeit der Blumenarbeiterinnen sind die
Folge von oftmals unkontrolliert eingesetzten Pestiziden. Besonders kri-
tisch sind hierbei Rosen, da für deren Produktion massiv Pflanzenschutz-
mittel eingesetzt werden, die bei uns längst verboten sind. Die Blumen
sind oft so belastet, dass sie auch ein Risiko für die Käufer darstellen –
in Reichweite von kleinen Kindern sollte man sie keinesfalls aufstellen.
Entwicklungs- und Menschenrechtsorganisationen haben auf diese Miss-
stände reagiert und Gütesiegel für Schnittblumen aus südlichen Ländern
entwickelt. Die Siegel werden an Plantagen vergeben, die folgende Kriteri-
en einhalten:
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- existenzsichernde Löhne
- Gewerkschaftsfreiheit
- Gleichbehandlung
- Verbot von (ausbeuterischer) Kinder- und Zwangsarbeit
- Gesundheitsvorsorge für die Arbeiterinnen und Arbeiter
- Verbot hochgiftiger Pestizide
- verantwortungsvoller Umgang mit natürlichen Ressourcen.
Die Standards werden von unabhängigen Fachleuten vor Ort kontrolliert.
Zum einen ist hier das Gütesiegel „Blumen aus menschen- und umwelt-
schonender Produktion” zu nennen, zertifiziert durch das sogenannte
„Flower Label Programm” (FLP). Blumen mit dem Siegel des FLP werden
über den Großhandel und über Blumenläden vertrieben (www.flower-label-
program.org).
Seit September 2005 gibt es auch das Label „fairfleurs”, das von der Orga-
nisation TransFair eingeführt wurde. „fairfleurs”-Blumen werden über die
Supermarktkette Kaiser’s/Tengelmann und regional (im Südwesten
Deutschlands) auch bei Edeka abgesetzt (www.transfair.org).
Bürgermeister Hep Monatzeder: „Diese Stadtratsentscheidung freut mich
sehr. Wenn wir künftig Blumen sprechen lassen, dann sprechen wir damit
nicht nur eine Gratulation oder ein Dankeschön aus, sondern überreichen
gleichzeitig ein Symbol unseres konsequenten Engagements für eine
nachhaltige Entwicklung.”
Der Beschluss ist ein weiterer Schritt der Stadt München zur Umsetzung
der Münchner Stadtratsziele für eine nachhaltige Entwicklung. Der Stadt-
rat hat sich mit diesen Zielen ja verpflichtet, verantwortlich mit den natürli-
chen Ressourcen umzugehen und dabei auch die Grundbedürfnisse und
Entwicklungsmöglichkeiten der Menschen in anderen Regionen weltweit
zu berücksichtigen. Das Einkaufsverhalten der Stadtverwaltung München
als Großverbraucherin ist in diesem Zusammenhang ein wichtiges Hand-
lungsfeld. In den vergangenen Jahren sind hier schon einige wichtige Wei-
chen gestellt worden:
Um den fairen Handel zu befördern, wurden unter der Leitung von Bürger-
meister Monatzeder mehrere Runde Tische mit allen relevanten Akteuren
der Stadtgesellschaft veranstaltet. Als Ergebnis davon gibt es fair gehan-
delten Kaffee nun beispielsweise auch auf der Wiesn, auf den Münchner
Dulten und Märkten, dem Messegelände und Olympiagelände. Eine eige-
ner, ökologisch produzierter und fair gehandelter München-Cafè wurde auf
den Markt gebracht.
Wegweisend war der Beschluss des Stadtrats vom Juni 2002, keine Pro-
dukte mehr aus ausbeuterischer Kinderarbeit einzukaufen. Seit Inkrafttre-
ten der Regelung im Jahr 2003 müssen alle Firmen, die gefährdete Pro-
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dukte anbieten, nachweisen oder mittels Selbstverpflichtung bestätigen,
dass diese Produkte nicht aus ausbeuterischer Kinderarbeit stammen.
Dies war das erste Mal, dass eine deutsche Kommune ein Vergabekriteri-
um zur Durchsetzung von Interessen der internationalen sozialen Gerech-
tigkeit eingesetzt hat. Bis dahin waren nur wirtschaftliche oder allenfalls
noch ökologische Kriterien angewandt worden. Die Initiative wurde inzwi-
schen von mehr als 50 deutschen Kommunen übernommen.
Bürgermeister Monatzeder: „Wir hoffen nun, dass auch unsere neue Maß-
nahme viele Nachahmer findet, sowohl bei den Münchner Bürgerinnen
und Bürgern als auch bei anderen Großverbrauchern. Es spricht eigentlich
alles dafür, künftig nur noch regional erzeugte Blumen oder solche mit ei-
nem Gütesiegel zu kaufen: Die Umwelt wird geschont, die Blumenarbeite-
rinnen haben faire und gesündere Arbeitsbedingungen, die Blumen sind
nicht mit gefährlichen Pestiziden verseucht und sie sind nicht einmal teurer
als herkömmlich gehandelte.”

Die Stadt baut die letzte Container-Wohnanlage ab

(29.3.2006) „Wohnen statt unterbringen” ist der wohnungspolitische Leit-
satz von Sozialreferent Friedrich Graffe. Und bei der Verfolgung dieses
Ziels ist die Stadt München in den vergangenen Jahren gehörige Schritte
voran gekommen. In der Bodenseestraße 317 in Neuaubing kann nun am
Donnerstag, 30. März, die letzte städtische Container-Wohnanlage abge-
baut werden. In dem Container haben zuletzt 80 Menschen gewohnt.
Die Landeshauptstadt München musste Anfang der 90er-Jahre wegen der
großen Flüchtlingsströme aus dem jugoslawischen Bürgerkrieg und An-
fang 2001 wegen einer stark angestiegenen Zahl wohnungsloser Men-
schen auf schnell zu errichtende Container zurückgreifen. Bis Frühjahr
2003 diente die Gemeinschaftsunterkunft in der Bodenseestraße 317 der
Unterbringung von Flüchtlingen. Im März 2003 wurde sie zum Notquartier
für Wohnungslose umgewidmet. Mittlerweile haben viele der betroffenen
Menschen auf dem freien Mietmarkt oder im Rahmen des kommunalen
Wohnbauprogramms eine ordentliche Wohnung gefunden. Sozialreferent
Friedrich Graffe schickte dem Abbau in der Bodenseestraße den Wunsch
voraus: „Auf dass die Container nie mehr wieder kommen”.

Berichtigung: Rufnummer für Rechtsberatung des Seniorenbeirats

(29.3.2006) Jeden 1. Dienstag im Monat findet eine Rechtsberatung in den
Büroräumen des Seniorenbeirats der Landeshauptstadt München, Burg-
straße 4, statt – aber nur nach vorheriger telefonischer Anmeldung unter
der Rufnummer 2 33-2 11 66 (und nicht wie in der gestrigen Rathaus Um-
schau veröffentlicht unter 16 25 98).
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Quartier Arnulfpark in Landeswettbewerb prämiert

(29.3.2006) Das bayerische Staatsministerium des Innern hat die Landes-
hauptstadt München mit dem Quartier Arnulfpark im Rahmen des Bayeri-
schen Landeswettbewerbes „Modellhafte Stadt- und Ortssanierung 2006”
als einen von fünf Landessiegern prämiert. Unter 36 Städten und Gemein-
den aus allen bayerischen Regionen wurden Beiträge ausgewählt, die bei-
spielhaft innerstädtische Brachflächen umbauten, um neue Impulse zur
Stärkung der Innenstädte und Ortszentren zu setzen.
Der im Oktober 2005 ausgelobte Landeswettbewerb der Obersten Bau-
behörde im bayerischen Staatsministerium des Innern stand unter dem
Motto „Stadt recyceln – Revitalisierung innerstädtischer Brachflächen”.
Ziel der Auslobung war es, Kommunen auszuzeichnen, denen es gemein-
sam mit Grundstücks- und Immobilieneigentümern, Stadtplanern, Archi-
tekten und Bewohnern in den letzten zehn Jahren gelungen ist, große
innerörtliche Brachflächen zukunftsweisend zu überplanen und qualitäts-
voll zu realisieren.
Die Landeshauptstadt München hat sich gemeinsam mit der Vivico Real
Estate GmbH mit dem Quartier „Arnulfpark”, einem Teilgebiet des Gesamt-
projektes Zentrale Bahnflächen München - Hauptbahnhof - Laim - Pasing
(HLP) – an dem Wettbewerb beteiligt. Der Arnulfpark ist das erste in Reali-
sierung befindliche Teilgebiet der Zentralen Bahnflächen München. Der Be-
reich Hauptbahnhof – Laim - Pasing gehört zu den größten Umstrukturie-
rungsflächen innerhalb des Stadtgebietes und soll entsprechend dem in
der Münchner Stadtentwicklungskonzeption „Perspektive München“ ent-
haltenen Leitbild „kompakt – urban – grün” zu einer modernen Stadtland-
schaft entwickelt werden. Mit der Umstrukturierung der Flächen wird ein
wesentlicher Beitrag zur Innenentwicklung der Landeshauptstadt Mün-
chen geleistet.
Insgesamt wurden durch die Verlagerung der Container-, Stückgut- und
Rangierbahnhöfe an den Stadtrand rund 156 Hektar Bahngelände zwi-
schen dem Hauptbahnhof und Pasing frei für neue Nutzungen. Mit den
Flächen der Deutschen Post AG an der Wilhelm-Hale-Straße sowie dem
Gebiet von DaimlerCrysler an der Arnulfstraße stehen hier insgesamt
zirka 173 Hektar zur Überplanung an. Ziel ist es, lebendige, eigenständige
und zeitgemäße Quartiere zu entwickeln, die sich in die bestehenden
Stadtteile einfügen.
Das Quartier Arnulfpark liegt mit einer Fläche von zirka 27 Hektar in zen-
traler Lage etwa ein Kilometer westlich des Münchner Hauptbahnhofes.
Städtebaulich ist dieses Areal eine „Insellage”; von stark emittierenden
Verkehrflächen umgeben ohne Verbindungen zu den angrenzenden Stadt-
vierteln. Das klare städtebauliche Konzept resultiert aus einem Wettbe-
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werbsbeitrag der Büros Dubokovic-Kienzler, Kamphausen und von Mörner
& Jünger, Darmstadt aus dem Jahr 2000.
Es entstehen kompakte Baustrukturen mit einer Mischung aus Wohnen
und Arbeiten, die geschickt auf die Lärmemissionen reagieren und den
städtebaulichen Situationen mit einer differenzierten Bebauung an der
Bahn und an der Hacker- und Donnersbergerbrücke Rechnung tragen. Im
Zentrum liegt der Arnulfpark eine öffentliche Grünfläche mit einer Größe
von 3,5 Hektar, eine bereits schon jetzt eigenständig gestaltete, charakte-
ristische Freifläche. Im Oktober 2005 wurde der Park der Bevölkerung
übergeben.
Mittlerweile sind etwa 40 Prozent der Fläche im Bau beziehungsweise fer-
tiggestellt. Insgesamt wird sich eine signifikante Bebauung entwickeln, die
dem ganzen Areal Identität, Attraktivität und unverwechselbare Adressen
verleihen wird.

Standort für das Denkmal der ehemaligen Hauptsynagoge

(29.3.2006) Das Denkmal der Israelitischen Kultusgemeinde München auf
dem ehemaligen Synagogengrundstück zur Erinnerung an das dort im Jah-
re 1887 errichtete und im Jahre 1938 zerstörte Gotteshaus findet einen
neuen Platz am nur wenige Meter entfernten Einfahrtsbereich der Herzog-
Max-Straße. Wegen des Verkaufs des ehemaligen Synagogengrundstücks
und der anschließenden Erweiterung des Kaufhauses Karstadt Oberpollin-
ger wurde für das Mahnmal in enger Abstimmung mit der Kultusgemeinde
der neue Standort ausgewählt. Der Bauausschuss hat in seiner gestrigen
Sitzung den Planungen zur erforderlichen Umgestaltung der Herzog-Max-
Straße, Maxburgstraße und Kapellenstraße zugestimmt.
Die Bauarbeiten mit einem Kostenaufwand von 480.000 Euro sollen im
Frühjahr beginnen und - unterbrochen von der Fußball-WM – voraussicht-
lich im Herbst dieses Jahres abgeschlossen sein.

Frühjahrsputz auf Münchens Straßen

(29.3.2006) Der vergangene Winter mit seinen starken Schneefällen, der
sehr langen Frostperiode und den häufigen Temperaturwechseln war
auch für den städtischen Winterdienst eine Herausforderung. Um die
Verkehrssicherheit für Münchens Bürgerinnen und Bürger zu gewähr-
leisten, musste oft und viel gestreut werden. So wurden vom Baureferat
und dessen Vertragsfirmen zirka 27.400 Tonnen Splitt auf den Gehwegen
sowie 104.000 Quadratmeter Fußgängerzonen innerhalb des Mittleren
Ringes und an rund 9.400 Fußgängerüberwegen im 2.300 Kilometer langen
Münchner Straßennetz ausgebracht. Zusätzlich wurde das Nebenstraßen-
netz mehrfach flächendeckend mit Splitt abgestreut.
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Sobald sich der Winter nach dem letzten Schneefall beziehungsweise mit
morgendlicher Reifglätte am 20. März verabschiedete und die Wetterpro-
gnosen einen kurzfristigen Wintereinbruch nicht mehr befürchten ließen,
begann das Baureferat damit, die winterlichen Hinterlassenschaften zu
beseitigen, denn Splitt und Unrat kam mit der Schneeschmelze reichlich
zum Vorschein. Dabei konzentrierten sich die Mitarbeiter des Winterdien-
stes zunächst auf hoch frequentierte Bereiche, wie Fußgängerzone,
Hauptverkehrs- und Innenstadtstraßen. So entfernte die städtische Stra-
ßenreinigung den Streusplitt in einer nächtlichen Sonderaktion vom 20. auf
den 21. März in der gesamten Fußgängerzone. Die Partnerfirmen des Win-
terdienstes wurden aufgefordert, den Wintersplitt von den vertraglich zu
sichernden Flächen zu entfernen.
Ab 1. April beginnt das Baureferat damit, sukzessive alle Straßen im Stadt-
gebiet von verbliebenen Splittresten und zu Tage getretenen Hinterlassen-
schaften des Winters zu befreien. Diese freiwillige Serviceleistung der
Landeshauptstadt München entlastet die außerhalb des Vollanschlussge-
bietes der städtischen Straßenreinigung (in etwa das Gebiet innerhalb des
Mittleren Rings) für die Sauberkeit der Gehwege und Straßen zuständigen
Grundstückseigner von ihrer Reinigungspflicht und dem Problem der Splitt-
entsorgung. Der Frühjahrsputz für Münchens Straßen wird kontinuierlich
durchgeführt und soll – soweit es die Witterung ermöglicht – bis Ostern
abgeschlossen werden.
Anschließend werden in einigen Straßen am Stadtrand noch Restarbeiten
stattfinden. Probleme bereiten allerdings die mit Fahrzeugen zugestellten
Parkstreifen und -buchten, wo teils noch intensiver nachgearbeitet werden
muss. Hierzu bedarf es im Einzelfall auch kurzzeitiger Halteverbote, um
den Schmutz gründlich entfernen zu können. Das Baureferat bittet in die-
sem Zusammenhang um das Verständnis der betroffenen Autofahrerinnen
und -fahrer.
Im Zusammenhang mit den vom Stadtrat am 7. Dezember letzten Jahres
beschlossenen Verbesserungen der öffentlichen Sauberkeit wird das Bau-
referat in der Fußgängerzone insgesamt 150 Abfallbehälter durch neue Be-
hälter gleicher Art ersetzen. Die neuen Behälter haben die gleiche Form,
sind aber einfacher von Verschmutzungen oder Zigarettenasche zu reini-
gen. Die alten Behälter werden gesäubert, repariert und im Stadtgebiet als
Ersatz für zerstörte Behälter verwendet.
Das Baureferat weist darauf hin, dass außerhalb des Vollanschlussgebie-
tes der städtischen Straßenreinigung nunmehr wieder die Grundstücksei-
gentümer entsprechend den Festlegungen in der Münchner Straßenreini-
gungs- und -sicherungsverordnung für die Sauberkeit der angrenzenden
Verkehrsflächen (also Gehwege, Parkbuchten, Radwege und die Straße
bis zur Mitte der Fahrbahn) selbst sorgen müssen. Eine Ausnahme bilden
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lediglich die großen Straßen mit hohem Verkehrsaufkommen; für die Fahr-
bahnen und Radwege an diesen Straßen ist ebenfalls die städtische Stra-
ßenreinigung zuständig. Die Gehwege an den Hauptverkehrsstraßen müs-
sen aber von den anliegenden Grundstückseignern gereinigt werden. Um
die Sauberkeit der Straßen zu gewährleisten, muss jeder – die Stadt Mün-
chen, aber auch ihre Bürgerinnen und Bürger – seine Aufgaben erfüllen.
Ein Tipp: Die Straßenreinigungs- und -sicherungsverordnung sowie weitere
Informationen findet man unter www.muenchen.de (Stichwort „Straßenrei-
nigung”) oder unter der Service-Nummer 2 33-6 12 01.

Ansturm auf städtische Wertstoffhöfe

(29.3.2006) Früher als sonst hat dieses Jahr der Frühjahrs-Run auf die
Münchner Wertstoffhöfe eingesetzt. Der Abfallwirtschaftsbetrieb Mün-
chen (AWM) führt dies auf die zurückliegende Dauerfrostperiode zurück,
die einen „Entsorgungsstau” bei den Münchner Haushalten verursacht
hatte. Nur wenige Münchnerinnen und Münchner wollten bei Schnee- und
Eisglätte mit dem Auto eine Sperrmüllfahrt zum Wertstoffhof wagen. Mit
den ersten wärmeren Tagen nun wird in vielen Haushalten der Frühjahrs-
putz in Wohnung, Keller und Garage nachgeholt. Somit herrscht seit An-
fang der Woche auf allen zwölf Wertstoffhöfen des Abfallwirtschaftsbe-
triebs München Hochbetrieb. Trotz aller Bemühungen, schon im Vorfeld für
den großen Ansturm gerüstet zu sein und zusätzliches Personal und wei-
tere leere Container bereit zu stellen, sind die Entsorgungszentren in sol-
chen absoluten Spitzenzeiten dem Andrang kaum noch gewachsen. Einige
Wertstoffhöfe mussten am Samstag und am Montag wegen überfüllter
Containern bereits vorzeitig schließen, beziehungsweise konnten Montag
und Dienstag nicht rechtzeitig öffnen. Aus diesem Anlass gibt der AWM
allen Münchnerinnen und Münchnern den dringenden Rat, Freitag, Sams-
tag und Montag für Anlieferungen eher zu meiden und dafür die Wochen-
mitte, also Dienstag, Mittwoch und Donnerstag, zu nutzen. Zudem ist es
sinnvoll, sich schon vor der Anlieferung über Öffnungszeiten sowie über
die zugelassenen Abfallarten und die maximalen Anliefermengen zu infor-
mieren. Ingesamt liegt die Abgabe-Obergrenze bei zwei Kubikmetern pro
Tag, davon maximal ein Kubikmeter Gartenabfälle. Weitere Informationen
zu den Münchner Wertstoffhöfen sind unter Telefon 2 33-3 12 20 und im
Internet unter awm.muenchen.de erhältlich. Der Abfallwirtschaftsbetrieb
München hält auch ein Faltblatt „Die Münchner Wertstoffhöfe” bereit, das
in der Stadtinformation im Rathaus und im Umweltladen am Rindermarkt
kostenlos mitgenommen werden kann.
Die Wertstoffhöfe haben geöffnet: Montag 11 Uhr bis 19 Uhr, Dienstag bis
Freitag 8 Uhr bis 18 Uhr, Samstag 7.30 Uhr bis 15 Uhr.
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Neue Erschließungsstraßen auf den Weg gebracht

(29.3.2006) Der Bauausschuss des Stadtrats hat das Baureferat in der
Sitzung am 28. März beauftragt, in Haidhausen und in Berg am Laim neue
Erschließungsstraßen anzulegen beziehungsweise bestehende Straßen
der neuen Bebauung entsprechend anzupassen.
Im 5. Stadtbezirk Au-Haidhausen wird im Zuge der Bebauung des Areals
an der Kirchen-/Orleans-/Spicheren- und Elsässer Straße die Spicheren-
straße auf 20 Meter verbreitert und die Einmündung in die Elsässer Stra-
ße umgebaut. Darüber hinaus werden Anpassungsarbeiten sowohl in der
Elsässer als auch in der Kirchenstraße notwendig. Für die Maßnahmen,
die im Laufe des Jahres 2007 begonnen und 2008 abgeschlossen werden,
sind Kosten in Höhe von 1,57 Millionen Euro zu erwarten.
In der „Maikäfersiedlung” im 14. Stadtbezirk Berg am Laim, die per Be-
bauungsplan städtebaulich neu geordnet wurde, wird das Baureferat die
Echardinger Straße, Krumbadstraße und Bad-Kreuther-Straße umbauen
und die Bad-Schachener-Straße auf ihrer Nordseite der neuen Bebauung
anpassen. Der Straßenausbau soll ab 2007 Zug um Zug mit der Neube-
bauung erfolgen und voraussichtlich 2010 beendet sein. Die Kosten wer-
den auf 1,7 Millionen Euro veranschlagt.

PlanTreff am 30. März geschlossen

(29.3.2006) Der PlanTreff, die Informationsstelle zur Stadtentwicklung
des Referats für Stadtplanung und Bauordnung, ist am Donnerstag,
30. März 2006, wegen einer internen Veranstaltung geschlossen. Ab Frei-
tag, 31. März, steht der PlanTreff wieder zu den üblichen Öffnungszeiten
zur Verfügung.

Münchner Jugendblasorchester sucht neue Mitglieder

(29.3.2006) Als Einrichtung der Städtischen Sing- und Musikschule besteht
das Münchner Jugendblasorchester zur Zeit aus zirka 25 Musikerinnen
und Musikern, die von Musiklehrkräften der Sing- und Musikschule be-
treut werden. Neben Sinfonischer Blasmusik umfasst das Repertoire Ar-
rangements aus Musical und Jazz bis hin zu Rock und Pop. Zu den Höhe-
punkten 2005 zählte die Eröffnung der Bayerischen Musikschultage in der
Philharmonie, mit einer Suite des Münchener Komponisten Orlando di Las-
so. Neben diversen laufenden Auftritten findet heuer das Jahreskonzert
am 1. April im Carl-Orff-Saal, Gasteig, Rosenheimer Straße 5, statt.
Das Jugendblasorchester sucht weitere Jugendliche, die Lust haben, ge-
meinsam zu musizieren und zwischen zwölf und 18 Jahre alt sind. Will-
kommen sind alle, die eines der folgenden Instrumente spielen: Flöte,
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Oboe, Klarinette, Fagott, Saxofon, Horn, Trompete, Posaune, Bariton/Tenor-
horn, Tuba oder Schlagzeug.
Das Orchester probt jeden Donnerstag von 17.30 bis 19.15 Uhr in der
Grundschule an der Berner Straße 6, Fürstenried (U3 Forstenrieder Allee).
Die Teilnahme ist kostenfrei. Weitere Informationen unter: Städtische Sing-
und Musikschule, Kellerstraße 6, Gasteig, Telefon: 4 80 98 44 02 oder
www.sms.musin.de.

Diskussionsveranstaltung zum Thema „Von PISA lernen“

(29.3.2006) Zum Thema „Bessere Bildung für Migrant/innen = Chancen für
uns alle” findet am Montag, 3. April 2006, um 19.30 Uhr an der Städti-
schen Willy-Brandt-Gesamtschule, Freudstraße 15, eine öffentliche Veran-
staltung statt. Der Ausländerbeirat München lädt zusammen mit der Initia-
tivgruppe e.V. und weiteren Kooperationspartnern Eltern, Schülerinnen und
Schüler, Lehrkräfte und an Bildung Interessierte ein, sich an der Diskussi-
on zu beteiligen. Hauptreferent ist der Bundesvorsitzende der Föderation
Türkischer Elternvereine in Berlin, Dr. Ertekin Özcan. Sein Thema ist die
Verbesserung der schulischen Situation von Migrantenkindern unter Be-
rücksichtigung de PISA-Ergebnisse. Der Eintritt ist frei, eine Anmeldung
nicht erforderlich. Weitere Informationen zur Veranstaltung sind beim Aus-
länderbeirat, Telefon 2 33-2 15 98 erhältlich; der Einladungsflyer mit Pro-
grammangaben findet sich auf der Homepage www.auslaenderbeirat-
muenchen.de.

Filmmuseum: Hommage an Wolfgang Koeppen

(29.3.2006) Zum 100. Geburtstag und 10. Todestag von Wolfgang Koeppen
zeigt das Filmmuseum im Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1,
eine Hommage an den großen Schriftsteller, der mehr als 50 Jahre in Mün-
chen lebte. Im Bewusstsein vieler Leser ist Wolfgang Koeppen in erster
Linie ein Nachkriegsautor – bekannt geworden durch seine Romantrilogie
in den 50er-Jahren. Er gilt als Kritiker der westdeutschen Nachkriegsge-
sellschaft („Das Treibhaus”) und wurde schließlich zum Mythos in der Lite-
raturgeschichte der Bundesrepublik, weil er literarisch verstummte. Koep-
pen konnte seinen immer wieder angekündigten „großen Roman“ nicht
beenden, der seine widerspruchsvolle Lebensgeschichte während des
Dritten Reichs und kurz danach literarisch darstellen sollte.
Die Filmreihe „Wolfgang Koeppen und das Kino” präsentiert Filme, die
Wolfgang Koeppen besonders schätzte, an denen er am Drehbuch mitge-
arbeitet hat oder die nach seinen literarischen Vorlagen entstanden sind.
Die Reihe beginnt am Freitag, 31. März, mit „Die Finanzen des Großher-
zogs“ (1934) von Gustaf Gründgens, den Koeppen sehr bewunderte. In
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den Film „Jugendliebe“ (1943/47) von Eduard von Borsody – eine der
Drehbucharbeiten von Koeppen, die später tatsächlich verfilmt wurden –
wird der Koeppen-Biograf Jörg Döring am Samstag, 1. April, einführen.
„Das Treibhaus“ (1987), entstanden nach Koeppens bekanntestem
Roman über die Geschichte eines Abgeordneten in den 50er-Jahren, der
an den Widersprüchen der Bonner Politik scheiterte, wird Regisseur Peter
Goedel persönlich am Sonntag, 2. April, im Filmmuseum vorstellen.
Nähere Informationen zu den insgesamt elf Titeln und Terminen der Film-
reihe sind im  Programm des Filmmuseums oder unter www.filmmuseum-
muenchen.de zu finden.  Filmbeginn ist jeweils um 18.30 Uhr.
Der Eintritt kostet 4 Euro, ermäßigt 3 Euro. Kartenvorbestellungen sind
unter 2 33-2 41 50 möglich.
Die Münchner Stadtbibliothek zeigt noch bis 25. Juni 2006 im Gasteig die
Ausstellung „Ich wurde eine Romanfigur. Wolfgang Koeppen 1906 - 1996”.

Konzerte der Sing- und Musikschule

(29.3.2006) Die Städtische Sing- und Musikschule lädt am Wochenende zu
folgenden Konzerten ein:
- Zum „Frühlingserwachen“ spielen die Jungbläser und das Sinfonische

Blasorchester der Städtischen Sing- und Musikschule unter Leitung von
Gerhard Prinz sowie das Jugendblasorchester unter Leitung von Stefan
Schirmer am Samstag, 1. April, um 19 Uhr im Carl-Orff-Saal, Gasteig,
Rosenheimer Straße 5, u.a. Werke von Ted Huggens, Leroy Anderson,
Alfred Reed, Franz von Suppé und Andrew Lloyd Webber. Der Eintritt
beträgt für Erwachsene 7 Euro, für Kinder, Studierende und Behinderte
5 Euro. Eintrittskarten sind erhältlich über München Ticket GmbH,
Glashalle-Gasteig, oder an allen anderen bekannten Vorverkaufsstellen.
Telefonische Reservierung unter 54 81 81 81.

- Am Samstag, 1. April, von 10 bis 18 Uhr lädt die Städtische Sing- und
Musikschule zum  „Tag der Tasten” am Bogenhauser Kirchplatz (Neu-
berghauser Straße) ein. Es finden stündlich wechselnde Konzerte im
Festsaal statt (Einlass nur zur vollen Stunde). Der Eintritt ist frei.

- „Zehn Jahre Viva Voce” – unter diesem Motto findet am Sonntag,
2. April, um 17 Uhr in der Evangelischen Kirche St. Michael in Wolfrats-
hausen, Bahnhofstraße 2, ein Chorkonzert statt. Der Chor der Städti-
schen Sing- und Musikschule macht eine Zeitreise durch die europäi-
sche geistliche Chormusik. Der Eintritt ist frei. Um Spenden für die
Konzertreise des Chores Viva Voce nach St. Petersburg, Russland, wird
gebeten. Anfahrt mit S 7, Haltestelle Wolfratshausen, fünf Minuten
Fußweg.
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